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Live Migration
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• Pre-Migration: Auf Host A läuft eine virtuelle Maschine. Ein Ziel auf Host B 

wird ausgewählt.

• Reservation: Host B überprüft die notwendigen Ressourcen und stellt 

anschließend einen Container bereit, der der virtuellen Maschine von Host A 

entspricht.

• Iterative Pre-Copy: Alle Pages (Arbeitsspeicherinformationen) werden 

transferiert.

• Stop-and-Copy: Die virtuelle Maschine auf Host A wird gestoppt und der 

Netzverkehr auf Host B umgeleitet. Danach werden der CPU-Zustand und die 

noch zuletzt geänderten Speicher-Pages transferiert. Die Ausfallzeit des Systems 

beträgt bei einem 1-Gigabit-Ethernet-Netz zirka 200 Millisekunden.

• Commitment-and-Activation: Host B bestätigt den Vorgang und setzt die 

Ausführung des Systems fort. Dabei wird Host B der primäre Host, und A 

beendet seine Prozesse.



Live Migration mit Hyper-V 
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• ab Windows Server 2008 R2 

Live Migration zwischen verschiedenen Prozessoren innerhalb einer 

Prozessor-Familie machbar



Anforderung Live Migration mit Hyper-V 
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• Anforderungen

• Windows Server 2008 R2 installieren und die Hyper-V Rolle auf 

allen Knoten aktivieren

• Das Failover Clustering auf allen Knoten installieren.

• Konfigurieren aller Knoten im Failover Cluster  

• alle Knoten müssen sich in einer Domain befinden

• alle Knoten müssen auf gemeinsamen Storage verfügen können

• Cluster Shared Volumes konfigurieren

• Virtuelle Maschine als  hochverfügbar konfigurieren



Anwendung Live Migration mit Hyper-V 
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Fazit Live Migration mit Hyper-V 
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• Fazit

• Sehr einfache Konfiguration

• Live Migration automatisch mit Failover Clustering dabei

• Keine merkliche Downtime bei Livemigration

• Offene TCP Verbindung werden erhalten


